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Vorwort




Warum dieses Buch existiert


Ich habe dieses Buch geschrieben, um Menschen dabei zu helfen, ihre Ziele zu erreichen.


Draußen hört man vieles. Jeden Tag werden wir mit neuen Methoden konfrontiert, die angeblich unser Leben verbessern sollen. Menschen leihen sich Luxus, inszenieren Erfolg und verkaufen Versprechen.


Und wenn du wissen willst, wie sie es geschafft haben, sollst du ihnen folgen – und für viel Geld ihre Methoden kaufen.


Meine Lebenserfahrung hat mir gezeigt, dass sich dabei meist nur eines verändert: Dein Kontostand – und das nicht zu deinen Gunsten.


Denn:


Niemand wird über Nacht reich.


Niemand wird über Nacht stark.


Niemand wird über Nacht frei.


Es braucht Arbeit.


Energie.


Durchhaltevermögen.


ES KOMMT NIEMAND.


Jeder muss seinen eigenen Weg gehen.


Doch viele verstehen nicht,


warum Veränderung so oft scheitert.


Dieses Buch soll dabei helfen,


genau das zu erkennen.











KAPITEL 1


NIEMAND RETTET DICH.
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Selbstverantwortung beginnt bei dir.


Es ist immer leichter, die Schuld auf andere zu schieben oder sich hinter Ausreden zu verstecken. Die bittere Wahrheit ist jedoch: Es wird niemand kommen, um dein Leben auf allen Ebenen zu verbessern.


Der Gedanke, dass jemand anderes verantwortlich ist, fühlt sich sicher an. Denn solange jemand anderes zuständig ist, musst du es nicht sein. Verantwortung abzugeben ist leichter, als sie zu tragen.


Du bist der Regisseur deines eigenen Lebensfilms. Niemand sonst.


Deine Gedanken, deine Vorstellungen und deine Ausrichtung bestimmen zwar die Richtung – aber allein eine Route festzulegen reicht nicht aus, um auch am Ziel anzukommen. Man muss losgehen. Man muss handeln.


Nur du selbst hast es in der Hand.


Viele Menschen sind neidisch auf andere und auf das, was diese in ihrem Leben erreicht haben. Würden sie diese Energie nicht in die Beobachtung anderer investieren, sondern in sich selbst, könnten sie sehr viel mehr aus ihrem eigenen Leben machen.


Jeder hat jeden Tag eine neue Chance, etwas zu verändern.


Wenn ich zu dick bin, kann ich Ausreden finden. Über alles und jeden. Im Kern liegt es jedoch nur an mir.


Ich muss meinen Arsch hochbringen.


Kalorien verbrennen.


Meine Ernährung umstellen.


Ja, jeder Anfang ist schwer. Aber es wird leichter. Körper und Geist lernen, Widerstände zu überwinden. Routinen machen uns stärker. Übungen fallen uns leichter, weil wir fitter und belastbarer werden.


Doch eines ändert sich nicht: Der Schmerz beim Überwinden von Widerständen.


Um weiter zu wachsen, muss man wiederum härter trainieren oder mehr Gewicht bewegen. Die körperliche Konstitution verändert sich – der Widerstand bleibt.


Training ist eines der besten Beispiele dafür, dass man sich nichts kaufen kann. Eine Mitgliedschaft allein bringt noch lange keinen Adonis-Körper. Einen solchen Körper muss man sich erarbeiten. Und das geht nicht über Nacht.


Es sind unzählige Stunden Training, Schweiß, Schmerzen, Verzicht und Disziplin. Aber genau das macht das Ergebnis so besonders und wertvoll.


Niemand wird kommen und die Übungen für dich machen. Und es interessiert auch niemanden, warum du nicht trainieren konntest.


Was zählt, ist einzig und allein das Ergebnis.


Es ist das Resultat dauerhafter, harter Arbeit – und die zahlt sich eines Tages immer aus.


Ein noch klareres Beispiel liefert das Survivaltraining.


Unser modernes, gesellschaftliches Leben ist voll von Meinungen, vermeintlichem Wissen, Theorien und Konzepten. Jeder glaubt, etwas zu wissen. Jeder hat eine Erklärung. Doch all das verliert schlagartig an Bedeutung, wenn du allein im Wald stehst – nur auf dich und deine Fähigkeiten angewiesen.


In diesem Moment wird das Leben einfach. Radikal reduziert.


Hier gibt es keine Ausreden, keine Diskussionen und keine Interpretationen. Es gibt nur zwei Zustände: Überleben oder Sterben.


Niemand kommt, um dir etwas zu erklären.


Niemand rettet dich.


Niemand zeigt dir, wie es geht.


Entweder du schaffst es, ohne Feuerzeug ein Feuer zu entfachen – oder nicht. Es gibt kein halbes Feuer.






Warum Rettung eine Illusion ist


Woher kommt eigentlich dieser Gedanke, dass irgendwann jemand kommen wird, um uns zu retten?


Als Kinder werden wir beschützt. Unsere Eltern kümmern sich um uns, treffen Entscheidungen, halten uns den Rücken frei. Auch in der Jugend – selbst wenn wir nicht immer derselben Meinung sind – wissen wir: Sie sind da. Wir können uns auf sie verlassen.


Doch ab einem gewissen Punkt endet diese Phase.


Plötzlich müssen wir auf eigenen Beinen stehen. Verantwortung übernehmen. Für uns, für unsere Entscheidungen, für die Konsequenzen unseres Handelns. Dinge, um die sich früher jemand anderes gekümmert hat, liegen nun vor uns. Unsortiert. Unerledigt. Unbequem.


Das ist nicht leicht.


Und es macht das Leben ernster.


Aber es ist notwendig.


Denn genau hier beginnt etwas Entscheidendes: Die eigene Handlung. Hoffnung allein erledigt keinen Papierkram. Warten löst keine Probleme. Und die Erwartung, dass irgendwann jemand kommt und alles für uns regelt, ist eine Illusion.


Vielleicht ist dieser Gedanke tiefer verankert, als wir glauben. Religionen sprechen vom Erlöser, der kommen wird. Und ja – Glaube kann Berge versetzen. Aber nur dann, wenn ihm Handlung folgt. Vom Glauben allein hat sich noch nie etwas bewegt.


Was unsere Zeit zusätzlich erschwert, ist Bequemlichkeit. Nicht als Vorwurf – als Tatsache. Vieles ist einfacher geworden. Wege kürzer. Widerstände kleiner. Und genau das schwächt uns.


Meine Großmutter musste als Kind jeden Tag mehrere Kilometer zu Fuß zur Schule gehen. Bei Wind, Regen, Schnee. Niemand fragte sie, ob sie Lust darauf hatte. Es war notwendig – also tat sie es.


Heute werden die Kinder mit dicken Autos und beheizten Sitzen bis vor die Eingangstüre der Schule gefahren. Das ist komfortabel. Aber Komfort formt keinen Charakter.


Jede Bequemlichkeit füttert den inneren Schweinehund.


Jeder kleine Widerstand stärkt ihn.


Du kannst selbst entscheiden, ob du den Aufzug nimmst oder die Treppe. Beides bringt dich nach oben. Aber nur eines bringt dich weiter.


Irgendwann kommt dieser Moment, in dem man versteht, dass niemand kommt.


Nicht, weil die Welt ungerecht ist.


Nicht, weil andere böse Absichten haben.


Sondern weil jeder mit sich selbst beschäftigt ist.


In diesem Moment verschiebt sich etwas. Die Verantwortung wandert vollständig zurück. Nicht theoretisch, sondern praktisch.


Rechnungen bleiben liegen. Entscheidungen warten. Probleme lösen sich nicht von selbst.


Und plötzlich wird klar: Wenn ich mich nicht kümmere, tut es niemand.


Das ist kein heroischer Moment.


Er fühlt sich eher still an.


Und oft auch schwer.


Denn Verantwortung bedeutet, sich nicht mehr verstecken zu können. Keine Schuld abzugeben. Keine Erklärungen vorzuschieben. Man steht allein vor den eigenen Entscheidungen – und vor den Folgen.


Genau hier beginnt der Punkt, an dem viele wieder umkehren. Nicht, weil sie es nicht könnten, sondern weil es unbequem wird. Verantwortung nimmt Schutz. Sie nimmt Ausreden. Und sie nimmt Gesellschaft.
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